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bic crften gitftMmie (tiefen.
90s Dtontgolfier im 3aßre 1783 311m erften

StTîate einen ©allott buret) er^itjte fiuft 3um Stei»
gen brachte, ertoecfte biefe Deuigïeit meßt ge=

ringeres ©uffeßen als 3U unferer 3eit bie ©r=

oberung ber fiuft buret) bas fflugjeug. Dian fat)
fid) bamats bereits als ©eßerrfeßer ber fiiifte
unb fanbte bie erregte ifßßantafie toeit ooraus
in lentbare fiuftfct)ifflotten unb auf bie fernen
©eftirne. liber fo rafd) tonnte bie nod) unent»
toidelte fied)nit biefe fitauttte nid)t erfüllen.
Ilm fo met)r mad)t fid) bie nad)I)altige ÏBirfung
biefer ©rfinbung bemertbar in ber grapßifcßen
Hunft unb fogar in ber Dlobe, bie fid) beßenbe
bas bantbare StJiotiü ber Dtontgolfière 3umtße
rnaeßte. Slber aud) bie „©ßpfiter" ftürgten
fid) auf biefes oerßeißungsoolle gelb unb fud)ten
bie geroedte Deugierbe burd) fpielerifdje ©us»

nu^ung ber ernftßaften ©erfueße unb burd)
toagßalfige g-lugerperimente 3U befriebigen.
Die fiufttugel mürbe 3m großen Senfation
unb überall fat) man mit fleptifcßem fiäcßeltt
ober mit ftaunenber Setounberung ben leießten
5al)r3eugen 3U, bie meift nad) tur3er 3aßrt
toie Seifenblafen in ber fiuft 3ergittgen ober
burd) bie Düde bes fffeuers unb bes SBinbes

3u einer tomifd)en, bisroeiten aud) tragifd)en
©nttäufeßung führten.

SJiertroürbig rafd) tarnen foId)e ©rperinten»
tatoren aud) in bie Scßtoei3, too fie mit ißren
primitioen ©orftellungen fteigenber fiufttugeln
großen 3ubet unter ber nod) nid)t Don fid)
jagenben Senfationen oerroößnten Dtenge ßer»

oorriefen. ©on einent fotd)en 3aul>erfünftler,
groffarb, einem geborenen SBaabtlcmber, ber
bereits im 3at>r 1784 in filtern ©itffeßett erregte,
geben uns bie 3ü*d)e* monatlid)en Dadjricßteti
einen ausfüt)rlid)en ©erießt eines begeifterten
9lugen3eugen. 2Bir lefen in ber ff-ebrttarnummer
bes Slättleins:

„Die gliidlicße Steife ber ßiefigen fiuft»
Hügel, toetd)e ben 26ften §ornung um ßalb
5 IXtjr biefetbe angetreten, ßat innert 8 bis
10 Dtinuten foleße oottenbet. Diefe Dlafd)itte
toare oon toeißem ©apier oerfertiget, 25 Scßuß
ßod), unb oßngefäßr 45 bis 48 Scßuß im Htm
fang, oblonger Dunbung; man ßatte fie mit

oerfd)iebenen ©us3ierungen fd)ort bemalet, irr
bereu Dutte bas Staubes=2Bappen mit einer
Hrott gesieret, gar rooI)I angebracht toare ic.
Damit jebermann altes feßett tonnte, fo tourbe
biefe Dtafd)iite auf eine, auf einen Stauen ge»
baute ©rüde gebrad)t, unten unb oben ftußn«
ben 3toep Segelftangen aufgerichtet unb oeft
gemad)t, oon einer 31t ber anbern toare ein
Seil ge3ogen, au toeld)em bie Dtafd)iite aufge»
3ogen toerben foltte; unb alfo fußre man auf
bie offene See, nid)t toeit ooit beut 3rtfelein,
hinaus, ba söge man biefe Dlafd)ine an gefagtem
Seil in bie ifjöße, unter biefelbe feßte matt einen
Dooft, 3iinbete auf biefem nad) unb nad) fo oiel
Strol) an, bis buret) biefes g-euer bie Diafdjine
fieß genugfattt ausbeßnte; barauf tourbe ein
001t ©ifenbratß gemachter Dooft unten in ber«

felbett oeft gemad)t, aud) tourbe ein oerfiegetter
©rief intoenbig angeheftet, barintt bent ginber
ber Dlafcßine bet) bereu 3utüdbringung ein

©efeßent oerfproißen toarb; unten aber außen»
ßer ber Diafd)itte, tourbe ein .Horb, toorinnen eine
Haß mittelft eines barüber gefpannten ©arns
einbefd)Ioffen toare, angeßentet. Dad) foldjem
ßat matt oieles 3ufammengerotttes unb in
Sautnöl eingetunttes fyließpapier auf ben oor»
gemelbeten Dooft gelegt unb ange3ünbet; toor«
auf bie Dîafd)ine fieß in bie §öße, 3uerft gegen
SBeften, ßernad) als fie in Dßurnsßöße toare,
oon einem SBeftroinb OfttDärts begäbe, unb nad)
unb uaeß fo ßoeß ftiege, baß fie toie ein Spiel»
©allon ober ein großer ©upf ober Hopf eines
fd)toar3en §utßs an3ttfeßett toare; man oer«

mutßet, baß felbige etroann 1500 Sd)iiß ßod)

geftiegett fepe. fills felbige ttad) unb naeß 30

fallen begunnte unb 3toifcßen filbligeufd)toeil
unb Dîeggett über ben bortigeu ßodjliegenben
2Balb hinüber getrieben tourbe, unb ittbeffen
fotoohl bie ©ittrooßnet ber erfteru als ber anbern
©emeittbe in großen Sd)recfett gebracht hatte,
faße fie unten att llufrer ©niibigen Herren
SBalb itt einem Dtooß nießt toeit 001t Dt egg en
ab, unb ßenlte fieß an eine tleine ©id)e, ba bann
bie fd)redensoolle Haße fid) burdj 3^tnagung
bes Siubfabens, mit toeld)ent bas ©am att bent
Horb oeftgebunben toare, itt grepßeit feßte,
unb oiel!eid)t ©nlaß gäbe, baß burd) ißre ftaric
Setoegtutg bie Diafd)ine 3erriffe, unb auf ben

Als die ersten Luftballone stiegen.
Als Montgolfier im Jahre 1783 zum ersten

Male einen Ballon durch erhitzte Luft zum Stei-
gen brachte, erweckte diese Neuigkeit nicht ge-
ringeres Aufsehen als zu unserer Zeit die Er-
oberung der Luft durch das Flugzeug. Man sah

sich damals bereits als Beherrscher der Lüfte
und sandte die erregte Phantasie weit voraus
in lenkbare Luftschifflotten und auf die fernen
Gestirne. Aber so rasch konnte die noch unent-
wickelte Technik diese Träume nicht erfüllen.
Um so mehr macht sich die nachhaltige Wirkung
dieser Erfindung bemerkbar in der graphischen
Kunst und sogar in der Mode, die sich behende
das dankbare Motiv der Montgolfière zunutze
machte. Aber auch die „Physiker" stürzten
sich auf dieses verheißungsvolle Feld und suchten
die geweckte Neugierde durch spielerische Aus-
Nutzung der ernsthaften Versuche und durch
Waghalsige Flugerperimente zu befriedigen.
Die Luftkugel wurde zur großen Sensation
und überall sah man mit skeptischem Lächeln
oder mit staunender Bewunderung den leichten
Fahrzeugen zu, die meist nach kurzer Fahrt
wie Seifenblasen in der Luft zergingen oder
durch die Tücke des Feuers und des Windes
zu einer komischen, bisweilen auch tragischen
Enttäuschung führten.

Merkwürdig rasch kamen solche Erperimen-
tatoren auch in die Schweiz, wo sie mit ihren
primitiven Vorstellungen steigender Luftkugeln
großen Jubel unter der noch nicht von sich

jagenden Sensationen verwöhnten Menge her-
vorriefen. Von einen: solchen Zauberkünstler,
Frossard, einem geborenen Waadtländer, der
bereits im Jahr 1784 in Luzern Aufsehen erregte,
geben uns die Zürcher monatlichen Nachrichten
einen ausführlichen Bericht eines begeisterten
Augenzeugen. Wir lesen in der Februarnummer
des Blättleins:

„Die glückliche Reise der hiesigen Luft-
Kugel, welche den 26sten Hornung um halb
6 Uhr dieselbe angetreten, hat innert 8 bis
1V Minuten solche vollendet. Diese Maschine
ware von weißem Papier verfertiget, 26 Schuh
hoch, und ohngefähr 46 bis 48 Schuh im Um-
fang, oblonger Rundung; man hatte sie mit

verschiedenen Auszierungen schön bemalet, in
deren Mitte das Staudes-Wappen mit einer
Krön gezieret, gar wohl angebracht ware :c.
Damit jedermann alles sehen konnte, so wurde
diese Maschine auf eine, aus einen Nauen ge-
baute Brücke gebracht, unten und oben stuhn-
den zwey Segelstangen aufgerichtet und vest

gemacht, von einer zu der andern ware ein
Seil gezogen, an welchen: die Maschine aufge-
zogen werden sollte; und also führe man auf
die offene See, nicht weit von dem Jnselein,
hinaus, da zöge man diese Maschine an gesagtem
Seil in die Höhe, unter dieselbe setzte man einen
Rooft, zündete auf diesem nach und nach so viel
Stroh an, bis durch dieses Feuer die Maschine
sich genugsam ausdehnte; darauf wurde ein

von Eisendrath gemachter Roost unten in der-
selben vest gemacht, auch wurde ein versiegelter
Brief inwendig angeheftet, darin:: den: Finder
der Maschine bey deren Zurückbringung ein

Geschenk versprochen ward; unten aber außen-
her der Maschine, wurde ein Korb, worinnen eine
Katz mittelst eines darüber gespannten Garns
einbeschlossen ware, angehenket. Nach solchen:
hat man vieles zusammengervlltes und in
Baumöl eingetunktes Fließpapier auf den vor-
gemeldeten Roost gelegt und angezündet; wor-
auf die Maschine sich in die Höhe, zuerst gegen
Westen, hernach als sie in Thurnshöhe ware,
von einem Westwind Ostwärts begäbe, und nach
und nach so hoch stiege, daß sie wie ein Spiel-
Ballon oder ein großer Gupf oder Kopf eines
schwarzen Huths anzusehen ware; man ver-
muthet, daß selbige etwann 1600 Schuh hoch

gestiegen seye. Als selbige nach und nach zu

fallen begunnte und zwischen Adligenschweil
und Me g g en über den dortigen hochliegenden
Wald hinüber getrieben wurde, und indessen

sowohl die Einwohner der erster:: als der andern
Gemeinde in großen Schrecken gebracht hatte,
säße sie unten an Unsrer Gnädigen Herren
Wald in einen: Mooß nicht weit von Meggen
ab, und henkte sich an eine kleine Eiche, da dann
die schreckensvolle Katze sich durch Zernagung
des Bindfadens, mit welchem das Garn an den:
Korb vestgebunden ware, in Freyheit setzte,

und vielleicht Anlaß gäbe, daß durch ihre starke

Bewegung die Maschine zerrisse, und auf den





©oben fiele, ba fie folgenbert Oages oon 3Jieg=

geren gefunben unb I)iel)cr gebracht toorben.
Oiefer ©laß ihres ©bfißens, roeil er tief unter bem
©Salb, unb non t)ier etroann 5 ©iertelftunb
entfernt ift, tann gar tool)l bie 10 ©linuten aus»
machen, ba mir nur 8 jetjlen tonnten, als bie
ilugel hinter bent ©Salb bem ©efid)t ent3ogen
toorben.

©Is man bie ©lafd)ine 3urüftete, als felbige
in bie Hüft flöge, als fie 311 höcßft toare, unb bann
als fie fid) gegen ben ©oben ließe, tourben
einige Scßüffe losgebrannt; eine ungemeine
©lenge 3ufd)auer roaren tt)eils in Schiffen,
tl)eils auf ben ©rüden, unb an anbern Orten
3ugegen.

Oer ©erfertiger ober Oirecteur bes gemel»
beten £uft=©alIons mare $err groffarb, non
©t)ou gebürtig."

3roei DJlonate fpäter roieberljolte fid) bas
aufregenbe Sd)aufpiel:

„Den 27ften Slpril bet) red)t fd)önem hei»
teren Sonnentage gienge biefe Hufttugel auf
einem gleichmäßigen Scßiff, unb oaft in uäm»
Iid)er ©egenb bes Sees in bie $öt)e roie bie
erfte. Sie tourbe oon fieben ht^ftgeri 5>erren
oerfertiget, in ber gigur toare fie eingebrudet
runb, hatte unten einen etroas oerbrudten
§als, baran eine fed)sedigte ©allerie h^ng«-
Sie beftuhnbe aus 3toölf 3ufammengefeßten
gad)en, liegenb hatte fie in ber Hänge 37%

fran3öftfd)e Sd)uh, unb bie ©ircunferen3 65

Sd)ul). Sie roare fehr fd)ön bemahlet, unb aus
toeißem ©apier gemad)t. 2lls fie burd) bas Stroh»
feuer auf einem ©ooft liegenb aufgeblafen
tourbe, fo toare ihre Hänge 26 Sd)uh 2 30II,
unb 20 Sd)ttl) im Ourd)meffer, ber gebad)te
angebradjte §als hatte 5 Schuh ttn Ourcf)»
meffer.

©ad) 3 Uhren ftiege felbe in bie §öhe grab
hinauf, hernad) toegen unten lauffenbem ©orb»
toefttoinb tourbe fie nad) Süben getrieben;
als fie aber nod) höbjer tarne, tourbe fie oott
bem Sübtoinb, ber obenher ftart gienge, 3uerft,
als roie 3toifd)en ©orbtoeft» unb Sübtoinb
gepreffet, eine 3eitlang ftill unb oeft geftellt,
aisbann toieberum 3uriidgetrieben, ba fie nad)
16 ©linuten in ein Hanbgut gan3 gelaffen nieber»
fante. Oiefe ©tafdfine, toeil fie größer unb
fctpoerer als bie erfte toare, möchte bod) ettoas
über 1400 Scßuh in bie $öhe geflogen fepn,
fie toare majeftätifd) an3ufehen; oiele taufenb
3ufd)auer auf etroann 80 Sd)iffen auf bem
©Saffer unb allen ©rüden te. fo fie mit
ihren îlugen begleiteten, machten mit Sd)rei)en,
§änbetlatfd)en k. ein recht angenehmes ©er»

gnügen, toor3u nod) bie in einem befonbern
Schiff oerfammelt getoefenen ©lufiïanten, unb
bie oielen greubenfd)üße biefe ©egegniß red)t
empfinblid)ft oermehrten."

Oerartige Sorftellungen fanben ficßer aud)
in ©ern ftatt. Oer bebeutenbe ©raphiter ©al=
tßafar Slnton Ounter ließ fict) roieberholt baoon
311 rei3oollen ©ignetten unb ©abierrmgen an»

regen. 3" ben feltenen ©lättern, bie er unter
bem üitel ©loralifd)=politi[d)er Halenber her»
ausgab, finben toir ein ffilatt, bas einen folcßen
phantaftifd) aufgepaßten Sallon mit einem gan3en
griebenstongreß bemannt, über bem Serner
©fünfter fcßtoebenb barftellt (f. ©bb.), unb auf
einem anbern Slatt [teilt er eine brollige mit oier
tleinen ©orfpannballons oerfeßene fiufttutfd)e
bar, bie burd) bie ©Sollen fegelt (f. ©bb.).
,,©iand)arb hat bie Oirettion ber ©allons ge=

funben unb reifet oon Hpon auf ©aris" hat er
biefe ©abierung betitelt, unb auf bem gleichen
©latt 3eid)net er ben ©ariferbürger gittere, ber
fid) an einem gallfclfirm über 600 ©lafter I)erun=
terläßt.

Boden fiele, da sie folgenden Tages von Meg-
geren gefunden und hieher gebracht worden.
Dieser Platz ihres Absitzens, weil er tief unter dein
Wald, und von hier etwann 5 Viertelstund
entfernt ist, kann gar wohl die 10 Minuten aus-
machen, da wir nur 8 zehlen konnten, als die
Kugel hinter dem Wald dem Gesicht entzogen
worden.

Als man die Maschine zurüstete, als selbige
in die Luft flöge, als sie zu höchst ware, und dann
als sie sich gegen den Boden ließe, wurden
einige Schüsse losgebrannt; eine ungemeine
Menge Zuschauer waren theils in Schiffen,
theils auf den Brücken, und an andern Orten
zugegen.

Der Verfertiger oder Directeur des gemel-
deten Luft-Ballons ware Herr Frossard, von
Nyon gebürtig."

Zwei Monate später wiederholte sich das
aufregende Schauspiel:

„Den Listen April bey recht schönem hei-
teren Sonnentage gienge diese Luftkugel auf
einem gleichmäßigen Schiff, und vast in näm-
licher Gegend des Sees in die Höhe wie die
erste. Sie wurde von sieben hiesigen Herren
verfertiget, in der Figur ware sie eingedrucket
rund, hatte unten einen etwas verdruckten
Hals, daran eine sechseckigte Eallerie hienge.
Sie bestuhnde aus zwölf zusammengesetzten
Fachen, liegend hatte sie in der Länge 37

französische Schuh, und die Circunferenz 65
Schuh. Sie ware sehr schön bemahlet, und aus
weißem Papier gemacht. Als sie durch das Stroh-
feuer auf einem Roost liegend aufgeblasen
wurde, so ware ihre Länge 26 Schuh 2 Zoll,
und 20 Schuh im Durchmesser, der gedachte
angebrachte Hals hatte 5 Schuh im Durch-
messer.

Nach 3 Uhren stiege selbe in die Höhe grad
hinauf, hernach wegen unten lauffendem Nord-
westwind wurde sie nach Süden getrieben;
als sie aber noch höher käme, wurde sie von
dem Südwind, der obenher stark gienge, zuerst,
als wie zwischen Nordwest- und Südwind
gepresset, eine Zeitlang still und vest gestellt,
alsdann wiederum zurückgetrieben, da sie nach
16 Minuten in ein Landgut ganz gelassen nieder-
sänke. Diese Maschine, weil sie größer und
schwerer als die erste ware, möchte doch etwas
über 1400 Schuh in die Höhe geflogen seyn,
sie ware majestätisch anzusehen; viele tausend
Zuschauer auf etwann 80 Schiffen auf dem
Wasser und allen Brücken n. so sie mit
ihren Augen begleiteten, machten mit Schreyen,
Händeklatschen :c. ein recht angenehmes Ver-
gnügen, worzu noch die in einem besondern
Schiff versammelt gewesenen Musikanten, und
die vielen Freudenschüße diese Begegniß recht
empfindlichst vermehrten."

Derartige Vorstellungen fanden sicher auch

in Bern statt. Der bedeutende Graphiker Bal-
thasar Anton Dunker ließ sich wiederholt davon
zu reizvollen Vignetten und Radierungen an-
regen. In den seltenen Blättern, die er unter
dem Titel Moralisch-politischer Kalender her-
ausgab, finden wir ein Blatt, das einen solchen
phantastisch aufgeputzten Ballon mit einem ganzen
Friedenskongreß bemannt, über dem Berner
Münster schwebend darstellt <f. Abb.), und auf
einem andern Blatt stellt er eine drollige mit vier
kleinen Vorspannballons versehene Luftkutsche
dar, die durch die Wolken segelt (s. Abb.).
„Blanchard hat die Direktion der Ballons ge-
funden und reiset von Lyon auf Paris" hat er
diese Radierung betitelt, und auf dem gleichen
Blatt zeichnet er den Pariserbürger Filiere, der
sich an einem Fallschirm über 600 Klafter herun-
terläßt.





Dajg bie £ufttugel nicht nut bie ißhantafie
ber Serner Äüriftler, fonbern and) bte Sugen
ber ^pijtlifter leibhaftig beglüdte, geigt ber fet=

iette -Sticf), ben unfer farbiges Silb wiebergibt
unb ber aus berfelben 3Mt ber 3ahr£)unbert»
wenbe ftammen bürfte. Der £uftfd)iffer fdEjeint

fid) feinem papiernen gatjrgeug, bas auf bent
Mirdfenfelb aufgelaffen tourbe, felber anoertraut
3U haben, lattbete aber bereits beim Sdfwellen»
mätteli in ber 9Iare, aus ber man ihn heraus»
fifcljt. Das 93ilb toirb bem Staler ©abriet
£orp, Sater, gugefdjrieben, toeil fich Stabame
£ort) ois=à=ois bem golbenen Sbler als 93er»

täuferin begeichnet. ^ebenfalls ift es nach
ber Mleibung bes gigür»
djen in bas letgte Degen»
nium bes 18. Sahrhum
berts gu batieren, unb
feiner gattur nad) roür»
ben mir es eher auch
Dunter gufd^reiben.

2lus bem 3ahre 1802
ift ein Setlamegettel er»

halten, nach welchem
«Sieur Bellin, Physi-
cien, contemporain de
Monsieur Blanchard»
eine grofge 93orfteIIung
mit beut 5lufftieg gtoeier
Salions für ben 1. 3uli
nadjmittags 5 Uhr an»
lünbigt, bei ber aud) bas
gewagte ©rperiment mit bem g-allfd)irm oer»
fprochen toirb.

9tud) fpäter noch ift ber Sufftieg eines £uft=
ballons eine beliebte gahrmarttsattrattion, bis
bte Seugierbe gefättigt ift unb bie Stöbe fich
anbern £iebhabereien gutoenbet.

93. 91. Dunter.

3u»illinge.

Serger fragt feinen greunb $ofer, ber oor
iurgem Sater oon 3®iIIingen geworben ift:
»Sag' einmal, bie müffen bod) einen entfelj»
liefen £ärm madfen, nicht?" — ,,9ld), bas ift
Md)t fo arg, benn ber eine fdjreit fo laut, bah
man ben anbern nicht hört."

1931 65

Der „Stetfjufalem ber Sättber" geftorfiett.
3n ber ©emeinbe ©aftagna in ber italienifchen

tprooing ©arangaro ftarb türglich im hohen SIter
oon 93 Sohren Sasquale Scalgo, ber berüchtigte
„Stethufalem ber Sauber", ber unter bem Samen
„2Bolf ber Sita", ber grofgen bewalbeten $od)=
ebene im Spennin, oiele gahre ber Sdjreden ber
gangen ©egenb gewefenift. Sad) bem3ufammen=
brud) ber Sourbonent)errfd)aft unb ber Sefreiung
bes £anbes buret) ©aribalbi fd)lofj fich Scalgo ben
©etjeimbünben an, bie einen graufamett Sache»
trieg gegen bie Anhänger ber neuen Segierung
führten. 3m ben 3al)rert 1860 bis 1866 gog ber
Säuberhauptmann mit feiner Sanbe plünbernb

im £anbe uml)er unb er»

warb fid) buret) feine lin»
taten ben Samen bes

„ffiolfs ber Sila". Sicht
weniger als 30 Storbe
würben bem Sauber»
hauptmann nachgewie»
fen, als er enblid) un»
fchäblid) gemadgt worben
war unb oon bem ©e=

rid)t in £ucca gu lebens»
länglichem 3md)thaus
oerurteilt würbe. Solle
48 3al)ra oerbradfte
Scalgo im ©efängnis.
3rt ber §aft hatte fid)
bei ihm eine mertwür»
bige 933anblung oollgo»

gen. Der erbarmungslofe Storbbremter war ein
Slpftiter unb Sfget geworben, ber nur nod)
fromnten Sufgübungen unb bem ©ebet lebte.
3m 3atue 1915 würbe Scalgo auf gürfpradje
ber Mönigin §elena begnabigt unb aus bem
3ud)thaus entlaffen. ©r begab fid) nad) feineut
§eimatborf, wo er gur nicht geringen Serwun»
berung ber Sauern, bie fid) fel)r wol)I nod) an
feine Sdfredenstaten erinnerten, bas fromme
£eben eines ©remiten führte, ber wegen feiner
grömmigteit unb S3ol)Itätigteit in ber gangen
©egenb als eine 9Irt Seiliger oerehrt würbe.

Dagesgefptäd).
3unger ©hemann: „Steine grau ift ein ©n»

gel!" — älterer ©hemann: „Steine lebt noch!"

gaKfchirmatifprung.

Daß die Luftkugel nicht nur die Phantasie
der Berner Künstler, sondern auch die Augen
der Philister leibhaftig beglückte, zeigt der sel-

tene -Stich, den unser farbiges Bild wiedergibt
und der aus derselben Zeit der Jahrhundert-
wende stammen dürfte. Der Luftschiffer scheint
sich seinem papiernen Fahrzeug, das auf dem
Kirchenseld aufgelassen wurde, selber anvertraut
zu haben, landete aber bereits beim Schwellen-
mätteli in der Aare, aus der man ihn heraus-
fischt. Das Bild wird dem Maler Gabriel
Lory, Vater, zugeschrieben, weil sich Madame
Lory vis-à-vis dem goldenen Adler als Ver-
käuferin bezeichnet. Jedenfalls ist es nach
der Kleidung des Figür-
chen in das letzte Dezen-
nium des 18. Jahrhun-
derts zu datieren, und
seiner Faktur nach wür-
den wir es eher auch
Dunker zuschreiben.

Aus dem Jahre 1802
ist ein Reklamezettel er-
halten, nach welchem
«8ieur kellin, Llr^si-
eien, contemporain àe
Konsisur iZIanctrarct»
eine große Vorstellung
mit dem Aufstieg zweier
Ballons für den 1. Juli
nachmittags 3 Uhr an-
kündigt, bei der auch das
gewagte Experiment mit dem Fallschirm ver-
sprachen wird.

Auch später noch ist der Aufstieg eines Luft-
ballons eine beliebte Jahrmarktsattraktion, bis
die Neugierde gesättigt ist und die Mode sich

andern Liebhabereien zuwendet.

B. A. Dunker.

Zwillinge.
Berger fragt seinen Freund Hofer, der vor

kurzem Vater von Zwillingen geworden ist:
»Sag' einmal, die müssen doch einen entsetz-
lichen Lärm machen, nicht?" — „Ach, das ist
nicht so arg, denn der eine schreit so laut, daß
man den andern nicht hört."
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Der „Methusalem der Räuber" gestorben.

In der Gemeinde Castagna in der italienischen
Provinz Caranzaro starb kürzlich im hohen Alter
von 93 Jahren Pasquale Scalzo, der berüchtigte
„Methusalem der Räuber", der unter dem Namen
„Wolf der Sila", der großen bewaldeten Hoch-
ebene im Apennin, viele Jahre der Schrecken der
ganzen Gegend gewesenist. Nach dem Zusammen-
bruch der Bourbonenherrschaft und der Befreiung
des Landes durch Garibaldi schloß sich Scalzo den
Eeheimbünden an, die einen grausamen Rache-
krieg gegen die Anhänger der neuen Regierung
führten. In den Jahren 1860 bis 1866 zog der
Räuberhauptmann mit seiner Bande plündernd

im Lande umher und er-
warb sich durch seine Un-
taten den Namen des

„Wolfs der Sila". Nicht
weniger als 30 Morde
wurden dem Räuber-
hauptmann nachgewie-
sen, als er endlich un-
schädlich gemacht worden
war und von dem Ee-
richt in Lucca zu lebens-
länglichem Zuchthaus
verurteilt wurde. Volle
48 Jahre verbrachte
Scalzo im Gefängnis.
In der Haft hatte sich

bei ihm eine merkwür-
dige Wandlung vollzo-

gen. Der erbarmungslose Mordbrenner war ein
Mystiker und Aszet geworden, der nur noch
frommen Bußübungen und dem Gebet lebte.
Im Jahre 1915 wurde Scalzo auf Fürsprache
der Königin Helena begnadigt und aus dem
Zuchthaus entlassen. Er begab sich nach seinen:
Heimatdorf, wo er zur nicht geringen Verwun-
derung der Bauern, die sich sehr wohl noch an
seine Schreckenstaten erinnerten, das fromme
Leben eines Eremiten führte, der wegen seiner
Frömmigkeit und Wohltätigkeit in der ganzen
Gegend als eine Art Heiliger verehrt wurde.

Tagesgespräch.
Junger Ehemann: „Meine Frau ist ein En-

gel!" — Alterer Ehemann: „Meine lebt noch!"

Fallschirmabsprung.
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